
bedeutungslos, unerheblich geworden, wa die
Wörter : Sühne, Loskauf, Opferlamm, amm Gottes,Berichte
das 1st meın Leib, (70££t ist heilig, das Reich, die Macht

Paul Abela Un die Herrlichkeit uUuSW Dennoch konnten WIr-
GTG Meinung nıcht ZU!r Geltung bringen ; doch das

IBDIG Eucharistıe fejern Unbehagen Jeibt, und diese W orte, d1e 1M Kern der Iy
turgischen Texte stehen, leiben u1ls 1mM Halse stecken.

und ZUur Tat schreiten Tatsächlich muf{fß zugegeben werden, dafß derartige
Ausdrücke, nachdem S1e 1m Laufte der Jahrhunderte
ine beachtliche Bereicherung erfahren haben, für den,
der zutieftst aus ıhnen lebt, eınen 1n jeder Hınsıcht LCA-

Von den Gründen, die nacf1 meıner Meınung 1ne Er- len, tiefen 1.1[1d achtunggebietenden Inn besitzen.
klärung dafür jefern, da{fß der Dialog zwischen Kırche och für den Laıen, der 1U  . einmal 1Im Raum der welt-
un Welt schwierig ISt, möchte ich aufgrund der Er- lichen Sprache lebt, verhindert die notwendigermaßen

bescheidene Inıtatıon 1n Geilst und Innn dieser Wortetahrung eınes dreifßsig)ährigen tätıgen, engagıerten Le-
bens namentlıch wel hervorheben: nıcht, dafß ıhr Bedeutungsgehalt abbröckelt, sich VCI-

Das Wesentliche des Glaubens z ird VOnNn der brü- unkelt, Ja sıch geradezu verbirgt. Es bleibt der FEın-
derlichen Liebe her gelebt un gewertet”. Das sakra- druck eıner allzu N, allzu bedeutungsarmen un!
mentale Leben und eın Gro(ß(isteil des Gebets selbst n auf die Dauer langweilenden, WE nıcht Sar entstel-
hören ın die Kategorı1e der Miıttel : Sıe bılden eın Krät- lenden oder entfremdend wırkenden Akkumulation.
teschöpfen, iıne ınnere Erneuerung un: Belebung ım Tatsächlich wiırd der esoterische Charakter dieser
Hinblick auf das Handeln. Wenn auch, WI1e€e ich glaube, Sprach- un: Ausdrucksweise damıt ZUK Quelle einer
1in iıhrem tiefsten Lebensgrund und ıhrer ontologischen gewıssen Knechtschaft (zum Mißbrauch des hierarchi-
Zielrichtung Religion über Moral un praktisches schen Druckes des Wıssens un! Onnens zugleich) ;
Handeln hinausreıcht, wırd S$1e ennoch 1mM praktı- ZUT Quelle eıner Entiremdung (Mifßverständnisse 1mM
schen Handeln verwirklıicht un! nach dem praktischen Wesentlichen) UD Quelle eınes Pharisäismus oder e1-
Handeln un! beurteıilt werden“. LICT Abneigung. Bedarf diese Sprache, damıt ıhr

Fıne inadäquate sprachliche Formulierung naährt wirklich Geschmack abgewinnt, eıner allzu langen Ini-
e1n tragısches Mißverständnıs. Gewiß ruührt VO  - der tuerung, 1sSt S1Ee elitär und kann damıt weder für die
Ungeschicklichkeit, VO  3 der Unbeweglichkeıit un:! der Masse der Gläubigen gee1gnet seın noch als lebendig
Trägheıt der Kırche her ; doch hrt diese Sprachkrise ausgegeben werden (anderntalls ware das NINOLAa-

auch dazu, die zugrundelıegende Theologıe infrage lısch).
stellen, die sS1e widerspiegelt : Mufßlß 1L11Lan S1E nıcht all- Eıne Sprache, die tür jedermann un: namentlich für
zuotft der Faulheıt, der Anmaßung un! der Erstarrung die «Armen» passend 1St, mui{ß unmıiıttelbar auf das W e-
zuschreıben, d1e sıch dem Mantel der Ireue ZU sentliche hinzıelen, mufß ZHerzen dessen sprechen,
Buchstaben breıt macht? So ruft iIne solche Sıtuation der siıch ihr öffnen möchte, un: dartf keine allzu be-
nach eıner Umkehr, die darın besteht, auitmerksamer, UCIMECM Austlüchte un: Hınterturchen anbıieten. Her-
verfügbarer werden, Vorstellungskraft und Kühn- nando Belo hat kürzlıch iın seınem Buch «Lecture
heit den Tag legen gemäfß der jeweıligen Sıtuation terjalıste de l’Evangıle de Marc» (Cerf, Parıs) kritisch

oder, WCII1N 8003  - dazu nıcht tahıg 1St (denn 1st nıcht auf dıe se1it allzu langer e1t übliche Betonung des « Sa-

Jjedermann gegeben, d1e schöpferische Verfügbarkeit CIUIN>», der Kategorien VO  5 rein und unreın, des Prie-
aufzubringen, die notwendıg ISt), zurückzutreten?. <des Mysterienhaften hingewiesen,l die INnSge-

Samıt befremdend wiırkt, ZU Schaden der anz
schlichten Forderung der Teılgabe, der Brüderlichkeıt,Worte Un ınge des Schenkens und eıner dementsprechenden praktı-

Als ich VOTr wa Zzehn Jahren in Frankreich zusammen schen Verhaltensweise : Man 1St auf diese Weıse e1-
mıt einıgen anderen Laıen ın einer der Unterkommis- LCT Liturgıie ohne Auswirkung autf die Lebenswirk-
s1ionen für dıe Übersetzung un: Anpassung der vier lichkeit gelangt, dıe ın der Regel nıchts unmıttelbar
nachkonziliaren FEucharıistischen Gebete mitarbeıtete, verpflichtet un! keine Verbindlichkeit besitzt.
haben mehrere VO  e} unNns einmütıg das Versagen eıner Das Problem der Übersetzung 1mM weıten Sınne des
gewıssen tradıtionellen Sprache testgestellt. Bestimmte Wortes das hıer Z Sprache gebrachtAISt, 1St
bıisher ın der Lıturgıie un! iın der Katechese beıbehal- 7weiıtellos unerquicklıch. och darf 1119  — angesichts
tene Ausdrucksformen sınd für ISGrE Zeıtgenossen der Fortschritte der Exegese, der Semantık und der
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verfeinerten hermeneutischen Methoden ohl mıt die mIır zugänglichen pastoralen, exegetischen oder
Recht annehmen, da{fß Inan heute besser bewältigt. semantischen Begründungen eingehen, ın der off-
Bekannt 1St auch heute noch die verheerende Auswiır- NUung, da{fß diese kurzen Abrisse elınes Nıchttachman-
kung der buchstabengetreuen Übersetzungen, W 1€e S1e 11C5 und die Anlıegen, die dahınter stehen, dle Bemuü-
VOTL nıcht allzulanger eıt üublich W3.I‘Cn4 % Schliefßlich hungen der Spezıalısten ANTICSCH un: herausfordern
mu INan sıch fragen: Sollte ITNLA:  x nıcht, gerade könnten 1m Sınne Jjener radıkalen Erneuerung, die nach
richtig übersetzen UuUnN dıe Gedanken des Autors ın meılner Meınung unbedingt un! miıt orößter rıng-
eINeEY anderen hulturellen Umwelt wiederzugeben, ıchkeıt be] den grundlegenden lıturgischen Texten
eher recht freı übersetzen, nach Maßgabe des Kontex- vorangetrieben werden mufß, S1e aber auch eiınen
vES; UuN entsprechend transponıeren $ Unter dem befreienden Anstofß für dıe sprachliche Ausdrucks-
Druck eıner ımmer allgemeıiner werdenden mM1ss1ONAr1- kraft der Dichter? 1ın diesem Bereich geben könnten,
schen Sıtuation sollten WIr uns eıner außerordentlıi- WI1e dies bereıts mıt einem gewıssen Erfolg be] vielen
chen Anstrengung AT Schaffung UÜbersetzun- Kirchenliedern geschehen 1St
cn verstehen, die das wirklıch Bedeutungsvolle in se1-
WE wesentlichen Gehalt in unmittelbarer Weıse be-
deutsam und erheblich machen. Das Gebet des Herrn, seine Doxologıe Un seinUm konkret werden, möchte ich AaUusSs meılner al- "Embolismuslereigensten personalistischen un! VO Geılst der Aı

Fur das Gebet des Herrn möchte ıch, 1m Verhältnis1vıtät bestimmten Perspektive als Beıtrag ıne NCUC,
abweichende Formulierung verschiedener Teıle des dem 1966 1a3  e< testgelegten Text, be1 dreı der Schlufß-
Vaterunsers, des Einsetzungsberichtes un: des SnNUS bıtten 1nNne Formulierung 1ın einem aktıveren Sınne VOI-

Deı1 vorschlagen. Dabei werde ıch jedesmal kurz auf schlagen
Anstatt ag
Unser tagliches Trot 1D uns heute, vergıb uns SC Schuld, W1e€e auch WIr vergeben Nsern Schuldigern, un:
führe U1l nıcht 1ın Versuchung,

schlage iıch VOor

Gıib Uuns, das Brot, das du uns schenkst, un: teılen , verzeıhen, w1e du verzeıihst‘, un! der Ver-
suchung Herr werden.

uch die Doxologie un: der Embolismus, dıe A Wo findet Ian schließlich 1mM Vaterunsertext anders
gleichen eıt iın der ökumenischen Kommuissıon auf- als ın recht verhüllter un: indırekter Form AUSSCSPIO-
einander abgestimmt un! LICU festgesetzt worden sınd, chen, da{fß (sott Liebe 1St un! unls aufruft, selbst tatıg
sollten nach meıner Meınung 1C  C durchdacht werden lıeben ? Dabe! 1St dies doch der wesentliche Punkt der
«Denn Dein 1St das Reıch UuN dıe Macht un dıe Herr- Botschaft des Evangeliums und allen mystischen ca
ichkeit». Das 1St bekanntlich ıne buchstäbliche AT - bens*®. Gleich ob sıch hiıer Befangenheit, Unge-
chaisıerende Verwendung einer alten Formel. och schicklichkeit oder ine VOoO  . der UuUNsScITECN abweichende
SsCTC Lösungsbemühungen ogreiten nach VOTN und nıcht kulturelle Prägung handelt, WIr wollen uUu1ls keın Ur-
nach rückwärts. Ich tinde in dieser Doxologie einen teıl über das Vergangene anmafßsen, doch haben WIr
zugleich triıumphalıstischen, erdrückenden und vulgä- dererseıits keinerle1 Grund, das Licht UuUnNTLer dem Schef-
T1eN on auf jeden Fall aber haben WIr hıer ıne An- fel halten Wır mussen vielmehr für NSeTre elIt die
häufung VO  - W orten, dıe auf uns befremdend WIr- richtungsweisende Dynamık dieser Botschaft in VCI-

ken?; iıch schlage dessen ine Formulierung VOLI, staändlicher Weıse 1C  = Nn.
die sıch mehr ın einer der tolgenden Richtungen be-

Dıie eucharıstische Feıer
WEeRL

Denn du bıst die Quelle der Freude, des Glücks un! Wıe Jesus se1ın Leben lang bezeugt hat, sind Z01Y un!
des Friedens das 1St der Kern seıner Botschaft — gerufen, IN der Dy-

Denn du un! on nıemand bıst u‘nser'e Kraft, namık der Liebe des Vaters brüderliche Liebe leben
Leben, Frieden Im Herzen des Lebens der Kırche sollte dıe eucharist1-

Denn dein Reich 1St Liebe, in der alles verziehen sche Feıer, das Gedächtnis des Herrn (Gedächtnis —

wiırd, damıt alles gegeben wırd ohl selnes m Lebens als auch des etzten
Denn du bıetest uns Anteıl einem Reich der Liebe Abendmahles, seınes Leidens und seiner Aufterste-
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hung) das Wesentliche seıner Botschaft rekapıtulieren turellen Miılieus (die Formulierung varılert 1mM übrigen
un! ın u1l5 seınen Ruf neu beleben, ın der Tat un ın eın wen12 Je nach Autor un: Tradıtion).
der Wahrheit heben (vgl. Joh SA das heißt uns Man weılß auch, d1e Worte Brot, Fleisch, Weın,
dazu bringen, WIr ZU Handeln (wohlgemerkt ın Blut iın den semıitischen Sprachen ın ıhrer Verbindung
einer außeren Handlung) schreiten ** iıne Nebenbedeutung besitzen, dıe keine wortwortlı-

Gewilß 1St INan sıch ein1g darüber, da{ß dıe Messe En- che Übersetzung wiedergibt (dasselbe oilt für die Wahl
ZUY Liebe ıst und dafß die Feıer selbst dies der Specıes14)

offenkundig machen mufß och WENN auch d1e nach- ©) Man weılß heute, da{fß der non-verbale Ausdruck
konziliaren Kırchengesänge, die in dieser Hınsıcht oft mındestens ebenso bedeutungsvoll 1St W 1€ die ZCSPTO-
ine bemerkenswerte Qualität aufweısen, davon iın e1- chenen Worte un da{fß diese interpretieren gC-
GT befriedigenden Weıse Zeugni1s geben, bleibt stattet !>
ennoch die Tatsache, da{ß der feste Boden der Verweılen WIr be] diesem Punkt eiınen Augenblick
ten Feıer, vewıssermalsen seın harter Kern, das heißt länger Für das letzte Abendmahl berichten die Synop-
die Finsetzungsworte, WI1e INan S1Ee heute Sagl (ein- tiıker und der Erste Korintherbriet VO  an den Handlun-
schließlich der S1E begleitenden Gesten) dazu kaum E1- SCH eıner Austeilung des Brotes un un: des Weınes.
e  = direkten Bezug besitzen. Die Apostelgeschichte spricht VO Brechen des Brotes

Tatsächlich konzentriert sıch alles aut diese Salız (1ım Hınblick auf die tolgende Austeiulung). Gerade
kurzen Satze mıt ıhrer außerordentlich ıchten Syn- dieser Handlung , in der selbst mMALt seiner ANZEN
these und auf der anderen Seıte ıhrem offenbar Sanz Persönlichkeit lebte, da S1€E e1in ANZES Leben-
ungewöhnlıchen Symbolgehalt : Nehmt Un e/st AS mentaßte, In dem alles geteılt worden WAT , eın Leben,
SE meın Leib Nehmt UuUnN trinkt...das ıst meın Blut. » Sanz hingegeben (bıs ZuUuU— Tod für die, die lıebte),
Und doch mu{fß zugegeben werden, da{ß fu il nahezu alle erkannten ıh se1ne Jünger nach der Auferstehung
Laıen diese Worte keine unmıttelbar erfahrbare Be- wıeder. Diese Handlung faßte selinen etzten Auftrag
deutung besitzen un! 1n sıch weder anregend noch 1r- das mandatum 1in sıch Denn durch diese
gendwie begeisternd wırken. Nehmen WIr S1Ee buch- Handlung werden S$1e ıhn feiern, werden S1Ee siıch 1ın S@e1-

IHGCI: Denkweise un: seinem Ethos erhalten*®.stäblıch, lautfen WIr allenthalben Gefahr, eıner Dop-
peldeutigkeit Z Opfter allen, die diese Worte er ylobale Kontext der Evangelien mu{ßte auch
enthalten, die zumeıst un: sel 1n eınem noch diese Worte erhellen und, talls INan sS$1e verlıeren WUur-
symbolhaften Verständnıiıs eher Magıe un: An- de, DESLALLCN, S1e wiederherzustellen : TYST recht der

unmıiıttelbare, nähere Kontext. Auf der anderen Seıitethropophagie denken lassen?® Natürlich o1bt detaıil-
lıerte Erklärungen dazu. och die Zahl derer, denen aber hätten diese Worte, A4US dem Evangelıum heraus-
S1e zugänglıch sınd, denen S1e angesichts des offenba- gelöst, keinerle1 ınn un! waren ohne jedes Interesse.
K Sınnes der verwendeten Worte gegenwartıg Dıie VO  5 Johannes nach dem Dienst der Fußwaschung
sınd, daf(ß S$1e eın Empftinden für ıhren tieteren ınn ha- (eine weıtere höchst bedeutsame Handlung) mıt diesen
ben, 1St gering Was die Mehrzahl der regelmäfßig Handlungen verbundene eindringliche Emptehlung :
sonntägliıchen Meßopfter Teılnehmenden anbetrilfft, «Tut dies meınem Gedächtnis», könnte sehr ohl
schlüpfen S1€, obwohl sıch hıer wiırklıch den über dıe SENANNICN Handlungen 1m Rahmen des et7z-
«harten Kern» des CGanzen handelt, oleich MIt beiden ten Abendmahles hınaus den Ruft enthalten, in dieser
Beınen die sıchere Decke des Mysteriums. Prak- Weıse leben, w 1e seın SaAaNZCS Leben lang
tisch deutet jeder, WwI1e verade CIMas. och 1St hat un: 1U 1ın symbolischer Form 1in Erinnerung
das wiırklıich unvermeıdlich ? bringt, ıNn den Handlungen wahrhaftiger Liebe Dıie

Wır glauben kaum, daf(ß dies der Fall 1St Denn abge- liturgische Feıer z ırd dann IN der Vereinigung mıt Jesus
sehen VO  > dem erwähnten pastoralen Aspekt würden und m1T dem, UWdh gelebt und gepredigt hat; e1N
verschiedene exegetische un! semantische Überlegun- Fınsatz A dem Gelebten auf das hin, WWa ın
SCH, W1€e Manl (bei dem wenıgen, W as MI1ır davon ekannt Zukunft gelebt werden zird. der S1e wırd ıne Erın-
1St) scheıint, durchaus rechtfertigen, 1ne Neuüber- NCIUNG, eın Anreız, Erneuerung uUuNserecs Hoffens un
SETLZUNG 1Nns Auge fassen, dıe nıcht buchstäblich ISt, UMNSCTET: Ausblicke auf das Handeln, das uns aufgege-

ben 1St Das 1St der Grund für diese Feier.Ja die 1ine recht freie Übertragung darstellt :
Man weılß heute, dafß sıch hıer nıcht Jesu aller- Wenn WIr auf die In Gebrauch beftindlichen tradıti1o0-

eigenste Worte (2DSISSIMA verba) handelt, sondern nellen Worte zurückgreıiten, alst sıch ebentalls der
ıne A4US mehreren lıterarıschen un:! symbolischen Entwurt eiıner tlexibleren Varıante herausarbeıten. Fı-
Elementen geschaffene Kompositıion, bestimmt für nerselts bezeichnen Fleisch Un Blut bekanntlıch die
den lıturgischen Gebrauch eiınes Sanz bestimmten kul- SESAMLE DPerson 1ın iıhrer historischen Gestalt*’ un: ke1-
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S  Br  SE 7 N  7  4  b  /  f BiEITRÄG;E  Zur Veranschaulichung dieser Gedankengänge seien  neswegs irgendwelche von ihren Komponenten für  sich getrennt genommen. Man könnte also bei der  zwei frei transponierte Formulierungsvorschläge für  Austeilung des Brotes ohne weiteres übersetzen : «Das  den Einsetzungsbericht angefügt, in die das Engage-  bin ich», wobei das «Das» die Geste-des Austeilens  ment der Teilnehmenden von vornherein in einer  meinen würde. Wir hätten damit eine Symbolik im  Weise integriert ist, daß die Verkündigung des Wortes  Handeln, die auf ein Handeln hinzielt!®. Bei der Aus-  und der Orthodoxie unmittelbar zur Orthopraxie auf-  ruft  teilung des Bechers hätten wir eine Geste der Verbrü-  derung, die Zugang gäbe zu einer Art Blutsbrüder-  Wir feiern Jesus Christus  schaft (durch einen Bundesschluß), also eine ganz an-  dersartige Handlung und keineswegs eine einfache  Wir feiern Jesus Christus, der die Liebe in Person  Doublette der vorhergehenden (von der sie im übrigen  war?!,  die Dauer eines ganzen Mahles trennte)*?; sie wird  Um uns zu immer stärkerer gegenseitiger Liebe zu  führen,  besser in der lukanischen und paulinischen Wendung:  «Dieser Becher ist der neue Bund in meinem Blut» (als  ruft er uns zur Versammlung  in der des Mattäus und des Markus) wiedergegeben‘;  unter dem Zeichen des ausgeteilten Brotes und Wei-  eine solche Interpretation wie die eben entwickelte  nes,  könnte auch einen Grund dafür abgeben, daß man die  so wie er es selbst mit seinen Freunden getan hat am  Austeilung des Bechers seltener vornimmt als das  Abend vor seinem Leiden bei seinem letzten Mahl;  Brotbrechen.  sein Leben und seine Botschaft waren ganz in dieser  Ein anderes Element, das eine gewisse Flexibilität  Handlung enthalten.  birgt, aber nur selten ausgewertet wird, liegt darin, daß  Und an dieser Handlung haben seine Jünger ihn immer  in den semitischen Sprachen das Verb «sein» bekannt-  wieder erkannt??.  lich in solchen Sätzen nicht auftreten konnte. Pastor  An diesem Abend teilte er, nachdem er dem Vater  Westphal hat daher unbedenklich übersetzt: «Das  Dank gesagt hatte,  Brot und Wein mit den Anwesenden  stellt meinen Leib dar...das symbolisiert den Bund in  meinem Blut» (Dict.Encycl.de la Bible / 1956).  und sagte: das ist mein Leben und mein Blut,  Ist also der Bedeutungsgehalt klar erkannt, so muß  hingegeben aus Liebe zu euch und zu allen,  man ihn, ohne sich von dem ursprünglichen Ereignis  um euch zu befreien und euch in Liebe zu vereinen.  und der originalen Einsetzung zu lösen, durch neue  Tut ihr desgleichen,  Handlungen und Worte (wie auch Species), die ihn auf  liebt einander, wie ich euch geliebt habe,  und ihr werdet in mir das Leben und die Freude haben  eine möglichst bedeutungsstarke Weise aussagen, zum  Ausdruck bringen können. Auf der. Grundlage dieser  ohne Ende,  Option würde ich es daher für wünschenswert halten,  Wir sind nun versammelt  wenn Fachleute, die sich mit diesem Anliegen identifi-  zieren könnten, ihre Forschungen in dieser Richtung  Wir sind nun versammelt, um Jesu zu gedenken,  um von seinem Leben zu leben und unbeirrt voranzu-  mit größerem Nachdruck vorantrieben, als es mir per-  schreiten.  sönlich möglich ist. Schließlich möchte ich nahelegen  und die Frage stellen, ob eine derartige Übertragung  Da er die Seinen geliebt hatte, liebte er sie bis ans Ende.  ihre Rechtfertigung nicht von dem Begriff der 7ransfi-  Bei seinem letzten Mahl teilte er, da er sein Leben ge-  nalisation aus finden könnte, der vor mehr als zehn  ben wollte für seine Freunde,  Jahren von Schillebeeckx geprägt und vertreten wor-  das Brot und den Wein:aus und sagte: Ich habe alles  den ist.  gegeben.  Das Wesentliche durch einfache Handlungen und  Tut ihr desgleichen !  Worte ausdrücken, deren Bedeutung und Tragweite  Eßt von meinem Brot, trinkt von meinem Wein und  jedermann in dem Milieu, für das sie komponiert wor-  lebt von meinem Leben,  den sind, gleich zu erfassen vermag — entspricht das  und ihr werdet das Leben und die Freude in Fülle ha-  nicht genau den Richtlinien der Konzilskonstitution  ben  über die Liturgie*® ? Das würde ebenso für die Länder  Wir nun, die dieses Brot und diesen Wein teilen,  von Nutzen sein, in denen die missionarische Tätigkeit  die gemeinsam teilhaben am Leib Christi, um ein Leib  und die Katechese erschwert oder gar in den Unter-  zu sein,  grund gedrängt sind. Und schließlich würde sich dar-  die in dem in seinem Blut geschlossenen Bund Brüder-  aus ein beachtlicher Boden der Verständigung für das  schaft schließen, um ein Blut zu sein,  ökumenische Gespräch ergeben.  wir verpflichten uns zu einem Leben der Hingabe‚  608
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BEITRÄGE
Zur Veranschaulichung dieser Gedankengänge seıenNCSWCBS irgendwelche VO  w ihren Komponenten für

sıch MMMECN. Man könnte also bei der 2yY€el frei transponıerte Formulierungsvorschläge für
Austeilung des Brotes ohne weıteres übersetzen «Das den Einsetzungsbericht angefügt, in die das Engage-
bin iıch» , wobe!I das «Das» dıe (Gjeste des Austeilens mMent der Teilnehmenden VO  S vornhereıin ın eıner
meınen würde. Wır hätten damıt ine Symbolık 1mM Weıse ıntegriert iSt, die Verkündigung des Wortes
Handeln, dle aut eın Handeln hinzielt!8. Be1 der Aus- un: der Orthodoxie unmıiıttelbar ZUT Orthopraxie autf-

ruftteılung des Bechers hätten WIr ıne (Geste der Verbrü-
derung, die Zugang gäbe eıner Art Blutsbrüder- Wır feiern Jesus Christusschaft (durch eınen Bundesschlufß), Iso ine Sahnz -
dersartige Handlung un keineswegs iıne eintache Wır feiern Jesus Christus, der dıe Liebe 1n Person
Doublette der vorhergehenden (von der s$1e 1mM übrigen war?!
die Dauer eines gaNzZCh Mahles trennte)”” ; S1e wiırd Um uns ımmer stärkerer gegenseıtıger Liebe

führen,besser ın der lukanıschen un!: paulinischen Wendung :
«Daieser Becher 1st der NeuUue Bund ıNn meinem Blut» (als ruft uns ZUAT: Versammlung
ın der des attaus un!: des Markus) wiedergegeben‘; dem Zeichen des ausgeteilten Brotes und We1-
ine solche Interpretation W1e€e die eben entwickelte NCS,
könnte auch eınen Grund dafür abgeben, iInan diıe WI1e selbst mıiıt seınen Freunden hat
Austeilung des Bechers seltener vornımmt als das Abend VOT seınem Leiden bel seınem etzten Mahl :
Brotbrechen. seın Leben un seıne Botschaft Banz in dieser

Fın anderes Element, das iıne ZEWISSE Flexibilität Handlung enthalten.
bırgt, aber NUuUr selten ausgewertet wiırd, lıegt darın, Und dieser Handlung haben seıne Jünger ıhn ımmer
ın den semuitischen Sprachen das Verb «Se1IN» ekannt- wiıieder erkannt*?.
ich 1n solchen Satzen nıcht auftreten konnte. Pastor An diesem Abend teılte C nachdem dem Vater
Westphal hat daher unbedenklich übersetzt: «Das ank gESART hatte,

rot un! Weın MIt den Anwesendenstellt meılınen Leib dar  das symbolisiert den Bund iın
meınem Blut» (Dict.Encycl.de Ia Bıble un! das 1St meln Leben un: meın Blut,

Ist also der Bedeutungsgehalt klar erkannt, mu{fß hingegeben A4US Liebe euch un! allen,
INnan ıhn, ohne sıch VO  l dem ursprünglichen Ereign1s euch befreien un euch 1n Liebe vereınen.
un! der orıgınalen Einsetzung lösen, durch NCUEC Tut ıhr desgleichen,
Handlungen un! W orte (wıe auch Specıes), die ihn auf hebt einander, WwW1e iıch euch geliebt habe,

un:! ıhr werdet in MI1r das Leben un:! dıe Freude haben1ine möglichst bedeutungsstarke Weıse’Z

Ausdruck bringen können. Auf der. Grundlage dieser ohne Ende
Option würde iıch daher für wunschenswer halten, Wır sind N} vyersammelt
wWwenn Fachleute, die sıch mıiıt diesem Anliegen iıdentifi-
zieren könnten, hre Forschungen 1ın dieser Rıchtung Wır sınd 11U  } versammelt, Jesu gedenken,

VO seinem Leben leben un: unbeiırrt VOTanzu-mıt größerem Nachdruck vorantrıeben, als mır PCI-
schreiten.sönlıch möglıch 1St Schließlich möchte ich nahelegen

un! dıe rage stellen, ob ine derartiıge Übertragung Da dıe Seinen geliebt hatte, lıebte S1e bis 4115 Ende
iıhre Rechtfertigung nıcht VO  3 dem Begrift der Transfı- Beı seiınem etzten ahl teılte CI da seın Leben gC-
nalısatıon aus finden könnte, der VOT mehr als zehn ben wollte für seıne Freunde,
Jahren VO  e Schillebeeckx gepragt un! Vertreien WOÖI - das TOot un: den Weın aus un! Sagte: Ich habe alles
den 1St. gegeben.

Das Wesentliche durch eintache Handlungen und TIut ihr desgleichen ® —aD
Worte ausdrücken, deren Bedeutung und Tragweıte E(t VO  a} meınem Brot, trinkt VO  3 meınem Weın un!
jedermann 1ın d€l'l'l Miılıeu, für das S$1e komponıert W O1 ebt VO meınem Leben,
den sınd, gleich erfassen VEITINAS entspricht das un:! ihr werdet das Leben un:! die Freude 1ın Fülle ha-
nıcht N  u den Richtlinien der Konzilskonstitution ben
über die Liturgie*® ? Das würde ebenso tfür dıe Länder Wır NUun, dıe dieses rot un! diesen Weın teilen,
VO  w Nutzen se1n, in denen dıe missionarısche Tätigkeit die gemeınsam teilhaben am Leib Chrıistı, eın Leib
un d1e Katechese erschwert oder Sal 1n den Unter- se1n,
grund gedrängt Ssınd. Und schließlich wuürde sıch dar- die In dem 1ın seiınem Blut geschlossenen Bund Brüder-
AaUsSs eın beachtlicher Boden der Verständigung für das schaft schließen, eın Blut se1n,
SEA eche Gespräch ergeben. WIr verpilichten u11l eiınem Leben der Hingabe,
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Anı  i  X  A B al SN  ;  V  FA  vr  ET T  <  1[]“ .’i  RE  S  A  X  X  4 DE EU;)£-IARIS'IiIE F1£IERN ONDZURSTAF SCHREI&‘EN  gleic'h dem Seinen im Dienst unserer Brüdef, in Ge-  derartige Verhaltensweisen zu wecken und zu fördern.  meinschaft mit ihm,  Ja, man kann das prophetische Zeugnis des Jesaja  um eine gerechtere und brüderlichere Welt aufzubauen  durchaus in unserem Sinne neuinterpretieren, ohne es  und so sein Leben und’seine Freude in Fülle zu erlan-  ablehnen zu müssen. Man braucht nur die oben zitierte  gen  Stelle bis zum Ende zu lesen und dem, was folgt, einen  Vorrang einzuräumen : «Er bringt sein Leben dar...er  Lamm Gottes  hat sich selbst ausgeliefert (wie es im Vierten Euchari-  «Lamm Gottes...erbarme dich unser, ...gib uns den  stischen Gebet aufgegriffen ist und es bereits Joh  Frieden.»  10,11. 15. 18 anklingen läßt). Damit befindet man sich  Unbestreitbar kommen in diesem ehrwürdigen Text  in einer der passıv leidenden und naiven Interpretation  bestimmte Aspekte unserer menschlichen Verfassung  des Lammbildes gerade entgegengesetzten Position:  sowie gewisse Extremsituationen zum Ausdruck*®.  Es gibt eine wohl überlegte Entscheidung, ein mutiges  Doch sein Tenor entspricht einer passiven Spirituali-  und gewolltes Handeln , das stärker an das Bild des  tät, die in dem Leid selbst einen Wert erblickt. Für an-  Helden erinnert (vgl. Jes 49,2. 24)°°.  dere Aspekte der Heilsökonomie, namentlich aber für  Im übrigen eröffnen uns die moderne Exegese und  eine personalistische Spiritualität, muß dieser Text na-  Semantik ebenfalls noch andere Perspektiven: Für  hezu von Anfang bis Ende abgelehnt werden.  Dodd handelt es sich eher um einen Widder, einen  Nach Baumstark geht der liturgische Gebrauch die-  «Sündenbock» , um einen Vorkämpfer, der dem Feuer  ser Anrufung auf das achte Jahrhundert zurück ; sie ist  der Schlacht trotzt. Auf keinen Fall würde es — abgese-  häufig durch Bezugnahme auf eine der Jesaja-Stellen  hen von einer vagen Analogie — sich um das Osterlamm  über den leidenden Gottesknecht motiviert worden:  handeln, besser gesagt: das Paschalamm. Nach Mei-  «Er öffnete den Mund nicht, gleich einem Lamm , das  nung von Ball läge hier möglicherweise sogar ein  zur Schlachtbank geführt wird» (Jes 53,7). An diese  Wortspiel — wenn nicht gar eine Verwechslung — vor  Stelle hält man sich für gewöhnlich und leitet daraus  zwischen Taleh, was auf Hebräisch «Lamm» heißt,  eine gewisse Theologie des Leidens und des Kreuzes  und Talya, was im Aramäischen «Diener» bedeutet.  und einen mehr passiven Weg zum Heil ab**: Man  Zumindest könnte man doch sagen : Knecht Gottes —,  nimmt das Übel auf sich und wird davon einzig und  der du die Sünden der Welt auf dich nimmst...»  allein durch Gottes Eingreifen befreit ; man kann sich  Bei Kindern im Religionsunterricht hat man beob-  gedulden, bitten und flehen und warten, daß das Leid  achtet, daß sie vergaßen, daß es sich um ein Lamm  vorübergeht. Man ist dabei auf eine Objektssituation,  handelt und daß sie, weil ihnen das weiter nicht wichtig  auf ein passives wenngleich aus einer Stärke heraus er-  zu sein schien, ganz unterschiedliche Neuinterpreta-  wachsendes und bewußtes Verhalten zurückverwie-  tionen brachten : Für die einen wurde aus dem Lamm  sen. Eine zwar in einer Hinsicht logische Interpreta-  eine «Ziege Gottes», für die andern ein «Eselchen Got-  tion, und doch zweifelhaft und für viele unerträglich.  tes» (sic !).  Wir müssen daher untersuchen, ob es nicht eine andere  Um dem aus dem Wege zu gehen, was das Lamm-  Interpretation gibt, die ebenso möglich ist.  Bild an Passivität und Naivität in sich trägt, hat Patrice  Und tatsächlich gibt es eine andere theologische  de la Tour du Pin für ein reichlich frei komponiertes  Schule, die an unsere Mitwirkung am Werk Gottes ap-  Eucharistisches Gebet das Bild des Pferdes vorgeschla-  pelliert: Im Anschluß an Paulus (1 Kor 3,9) bewegt  gen zur Symbolisierung des Mutes, der Intelligenz und  sich Augustinus bereits in dieser Richtung, wenn er  der sprichwörtlichen Treue dieses Tieres.  sagt : «Gott, der dich ohne dein Zutun geschaffen hat,  Ob Lamm, Widder, Pferd, ob Ziege oder Eselchen —  rettet dich nicht ohne dein Zutun.» Gilt nicht überdies  man kann sich fragen, ob der gesamte Symbolbestand  eine der Seligpreisungen denen, die Frieden schaffen ,  aus der Tierwelt, der in der Bibel so ausgiebig ge-  und der tätigen Rolle, die von ihnen erwartet wird?  braucht wird und eben in einer Bauern- und Hirten-  Und eine andere denen, die kämpfen undverfolgt wer-  kultur entstanden ist, für unsere vorherrschend indu-  den um der Gerechtigkeit willen? Und schließlich hat  strielle, technische und städtische Zivilisation über-  kürzlich im Geist der Theologien der Befreiung noch  haupt noch in ausreichendem Maße geeignet ist, posi-  tive Assoziationen und Gedanken zu wecken. Schließ-  Dom Fragoso geschrieben : «Wird das Evangelium in  einer Weise verkündet, daß es zur Passivität, zur Resi-  lich kann man sich tatsächlich fragen, ob die in vollem,  gnation, zum Konformismus und zur Hinnahme jegli-  hellem Bewußtsein getroffene Entscheidung eines  cher Ungerechtigkeiten veranlaßt, so ist es nicht mehr  Menschen, seine Haut (sein Leben) aufs Spiel zu set-  zen, den Vérgleich mit einem Tier verträgt, gleich wie  das Evangelium Jesu Christi.»”* Es ist indessen nicht  zu bestreiten, daß unser altes Agnus Dei Gefahr läuft,  hoch seine Verdienste sein mögen...  609
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gleic'h dem Seinen 1m Dienst uUuNsecerer Brüder, 1n Ge- derartige Verhaltensweisen Eaun: Öördern.
meıinschaft mıt ıhm, Ja INnan kann das prophetische Zeugni1s des Jesaja

ıne gerechtere un: brüderlichere Welt aufzubauen durchaus iın uUNseTEeIN Sınne neuinterpretlieren, ohne es
un: se1n Leben und’‘seine Freude ın Fülle erlan- ablehnen mussen. Man raucht 1Ur die oben zıtierte
gCH Stelle bıs ZU Ende lesen un: dem,; W as tolgt, eınen

Vorrang einzuräumen : «E7' bringt sSein Leben dar.Aamm (zJottes hat sıch selbst ausgeliefert (wıe 1m Vierten FEuchari-
«Lamm Gottes...erbarme dıch N.  9 b UNS den stischen Gebet aufgegriffen 1St un! bereits Joh
Frieden. 10,1 18 anklıngen Jafst). Damıt betindet INan sıch

Unbestreitbar kommen ın diesem ehrwürdıgen ext ın eiıner der Dassıv leidenden un! naıven Interpretation
bestimmte Aspekte unserer menschlichen Verfassung des Lammbildes gerade ENIgCSCNZESCIZLICN Posıition:
SOWIe ZEWISSE Extremsıtuationen ZU Ausdruck*>. Es gibt 2INne zwohl überlegte Entscheidung, eın mutıges
och se1n Tenor entspricht eıner passıven Spirituali- un gewolltes Handeln, das staärker das Bıld des
tat; die iın dem Leid selbst eiınen Wert erblickt. Fur — Helden erinnert (vgl. Jes 49,2 2
dere Aspekte der Heıilsökonomuıue, namentlich aber für Im übrıgen eröttnen uns die moderne Exegese un
ıne personalıstische Spirıtualıtät, muß dieser ext —- Semantık ebentalls noch andere Perspektiven: Für
hezu VO  , Antang bıs Ende abgelehnt werden. odd andelt sıch eher eınen Wıidder, eınen

ach Baumstark geht der lıturgische Gebrauch die- «Sündenbock» einen Vorkämpfter, der dem Feuer
SCT Anrufung autf das achte Jahrhundert zurück ; S1e 1St der Schlacht EWOLZE Auf keinen Fall würde abgese-
häufig durch Bezugnahme auf 1ne der Jesaja-Stellen hen VO  z eiıner INAnalogıe sıch das Osterlamm
über den leidenden Gottesknecht motiviert worden : handeln, besser DESAZT das Paschalamm. ach Meı-
«Lr öffnete den und nıcht, gleich eiınem Lamm , das NUuNng VO  3 Ball läge hier möglıcherweise o eın
Z Schlachtbank geführt wırd» (Jes 537 An diese Wortspiel WECNN nıcht Sar ine Verwechslung VOTr

Stelle halt INa  - sıch für gewöhnlıch und leitet daraus zwıschen Taleh, W aAsSs auf Hebräisch «Lamm» heißt,
iıne ZEW1SSE Theologie des Leidens un des reuzes un! Talya, W as 1im Aramäıiıschen «Diener» bedeutet.
un:! einen mehr passıven Weg Zn eıl a_b24 Man Zumindest könnte IiINan doch 11 Knecht (Jottes
nımmt das bel auf sıch un! wiırd davon eINZIE und der du die Sünden der 'elt auf dıich NUMMSE. .. »
allein durch (sottes Eıngreiten befreıt ; I[119|  ' kann sıch Be1 Kındern 1mM Religionsunterricht hat ILanl beob-
gedulden, bitten und tlehen un: warten, da{ß das Leıid achtet, S1e vergalsen, da{fß sich eın Lamm
vorübergeht. Man 1St dabe!1 auf iıne Objektssituation, andelt und da{fß s1e, weıl ıhnen das weıter nıcht wichtig
auf eIN Dassives wenngleıch aus eıner Stärke heraus Cr- se1ın schien, SanzZ unterschiedliche Neuinterpreta-
wachsendes un!: bewußtes Verhalten zurückverwie- tionen brachten: Für die eınen wurde AUS dem Lamm
SC Eıne ‚WAar 1ın einer Hınsıcht logische Interpreta- iıne «Zıiege Gottes»‚ für die andern eın «Eselchen Got-
t10n, und doch 7zweıtelhaft un: für viele unerträglıch. LeS>» (sıc ')
Wır mussen daher untersuchen, ob nıcht ine andere Um dem aus dem Wege gehen, was das 1Lamm-
Interpretation o1Dt, die ebenso möglıch 1St Bıld Passıvıtät und Naıvıtat ın sıch tragt, hat DPatrıce

Und tatsächlich o1Dt eiıne andere theologische de la Our du Pın für eın reichlich freı komponıiertes
Schule, die SGGL Mıtwirkung Werk (sottes aD- Fucharistisches Gebet das Bıld des Pferdes vorgeschla-
pelliert : Im Anschlufß Paulus (1 Kor 3,9) bewegt SCH ZUT!T Symbolisierung des Mutes, der Intelligenz un:
sıch Augustinus bereits ın dieser Rıchtung, WeNn der sprichwörtlichen TIreue dieses Tieres.
sagt : «CGott, der dich ohne eın Zutun geschaffen hat, Ob Lamm , Wıdder, Pterd, ob Jege oder Eselchen —
rettet dich nıcht ohne dein Zutun.» 1lt nıcht überdies INan kann sıch fragen, ob der SESAMTE Symbolbestand
iıne der Seliıgpreisungen denen, die Frieden schaffen, A der Tierwelt, der In der Bıbel ausgjebig DC-
un! der tatıgen Rolle, dle VO  - iıhnen 1TWArtet wiırd ? raucht wırd un:! eben iın eiıner Bauern- un: Hırten-
Und ine andere denen, dle kämpfen und verfolgt Wer- kultur entstanden ISt, für MN SGCTrE vorherrschend ındu-
den der Gerechtigkeit zwillen Und schließlich hat strielle, technische un:! staädtische Zivilısation über-
kürzlich 1im Geilst der Theologıen der Befreiung noch haupt noch 1n ausreichendem alße gee1gnet 1St, posı1-

t1ve Assozı1atıonen un: Gedanken wecken. Schliefß-Dom Fragoso geschrieben : «erd das Evangelıum in
einer Weıse verkündet, da{fß ZUr Passıvıtät, ZUT: Res1i- ıch kann 111a sıch tatsächlich fragen, ob die ın vollem,
onatıon, Z Kontormismus un ZUL: Hınnahme jeglı- hellem Bewulfstsein getroffene Entscheidung eınes
cher Ungerechtigkeiten veranlalst, 1St nıcht mehr Menschen, seıne Haut (sein Leben) auts Spıel SETi-

ZCN, den Vergleich mMiıt einem Tıer vertragt, gleich Ww1edas Evangelium Jesu Christi.»*> Es 1St indessen nıcht
bestreiten, da{ß altes QNUS De: Getahr läuft, hoch seıne Verdienste sein mögen...
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So möchten WIr unsererselts auch hier vorziıehen, die Konzil und VOT allem selıt dem Konzil selbst 1St INanl-

Dinge klar un! deutlich auszusprechen : Wır legen ches geschehen, un HS CHE Lıiturgıie der heutigen eıt
Wert darauf N, da seın Leben für UNS RE aNnNZUDASSCHL. Man kann sıch LLUT darüber treuen. W ll
ben hat UnN UYTLS ruft, desgleichen IUn (und unls nıcht ILanl aber für WSCHE eıt dem Glauben un! seıner ZOL-

tesdienstlichen Feıer 1M Sınne eınes WUSGRGI: elit gema-mıt Trauergesängen begnügen 1mM Gedanken das
«geopferte Lamm» un:! dabe1 N: «Herr, Ken tatıgen un! engagıerten Lebens Ausdruck verle1-
Herr»). Daraus ergäbe sıch Zzu Beispiel eın ext w1e hen, bleibt noch manches u  5 Ich 7zweıtle nıcht
der folgende : daran, InNnan auf diesem Gebiet WI1e€e auf anderen 1ın
«Herr Jesus, der du deın Leben hingibst 4AUS$S Liebe der Lage se1ın wiırd, mıt der Hılfe des Heılıgen Geılstes

«das Antlıtz der Erde CCn > och der Kır-uns, lafß un besser teılen... la{fß uns besser uns selbst
che 1nNne HEMUE Jugend verleihen, oilt ogleich den CI -hingeben... lafß uns den Frieden autbauen... u11l

deine Freude finden.» sten Christen Vorstellungskraft, Mut und Kühnheit
den Tag legen UÜMMSCIHECH Vertolgern VO  S allen SeıtenAbschließende Zusammen assung gegenüber. Dann wırd INnan ohne Bruch VO  e der eucha-
ristischen Feıier ZULT: Tat schreiten können.Seıit der Vorbereitung auf das Zweıte Vatikanische

In der Katholischen Aktıon beruft 111l sıch ımmer wıeder auf dle LDas Objekt 1St auf der Ebene des Symbols tür eine ınn-Kom-
muniıkatıon bestimmt : Es mu{(ß ebentalls übersetzt werden können,Notwendigkeıit des Zeugnisses. och 1es 1St nıcht WI1Ee die Carıtas eın

Selbstzweck. Es 1ST NUur eıne Folge dessen, W as gelebt wırd. Seın Versa- enn das in Erinnerung gebrachte Ereignis soll aktualisiert werden,
SCcHh MU: unNns nichtsdestoweniger beunruhigen und uns dıe rage ach W as eiıne imıtiıerende Reproduktion ausschliefßt (Vgl uUuNseTCIl Artıikel
der Qualität dessen, W as gelebt wiırd, nahelegen. Regamey, Cha- In «Notre Combat» Aprıl 9/6 La derniere Cene et I’institution
rıte d’abord, qu est-ce ıre Cahıiers St Jacques charıstique. In manchen Gegenden der Erde würde LL1AIl Brot und

«Wır werden gerichtet werden ach unNnseTrer Liebe», Sagl Johan- Weın tunlichst durch Reıs der Honig, den Weın entsprechend durch
1er der TeeN5 VO] Kreuz. Es geht also nıcht eıne peinlich SCHAaUC Beobach-

Lung eıner Moral, ‚ondern e1InNe Dynamık der Liebe (virtus). Da 15 Vgl Heınz Schürmann, Jesu Abendmahlsworte 1m Licht seiner
«Prostitulerte Im Heimmelreich VOT unNns den Vorrang haben können», Abendmahlshandlung : GONCILIUM (1968) Yrl ff Sıehe auch
muüuftte U1 In diesem Punkt nachdenklich machen. Franz Leehman, La parole 1sıble (Delachaux

Darauft beruht der Anspruch gerade der Charismatiker der Hıer- 16 Vgl 24,35 ; Joh ISr Apg 3,42 us  z

archie gegenüber. Vgl den Kommentar der Bıble de Jerusalem Joh 1,14 und Mt
«Die WwOrtgeLreEuUEC Übertragung.. erzeugt Interpretationsirrtü- 1615

1116) Es 1St notwendig übersetzen, Ja transponıeren. Rı- 18 Mehrere utoren denken eıne solche Interpretation (CrE=-
quet, Une transposıtion necessaıre : Foı 1: Langage, m1as, Kılmartıin, Thierry, Mertens...) ıne Anzahl alttesta-

Es esteht eın Mangel weder xegeten och Dıichtern. mentlicher Propheten haben AdUus pädagogischen rwagungen (oder
och allzuoft hat INan s1e abgedrängt, In die Randzonen der Kırche orjentalıscher Ausdrucksgewohnheit) Symbolhandlungen HCc-
verwıesen der ıhnen den Maulkorb angelegt. NOININCIL, indem s1e eıne symbolische Handlung ıhrem Wort beitügten

Bekanntlich 1ST der Text (vgl La Maıson Dieu 59 11966]) heftig der eıne In sıch selbst bedeutungsvolle Handlung ZESETZL haben Hat
kritisiert worden VO': Carmıgnac, Recherches SUT le Notre eree nıcht ELWa auch Diogenes Bewegung demonstriert, indem ging ?
LOUZECY, Parıs Und eın spanisches Sprichwort Sagl Was Nan hört, das Ort INa A

Vgl 6 36—35 d Nan sıeht, das hmit Nan ach i1ne beispielhafte Handlung
iıne Umfrage WTr der Annahme vVOTAaUSSCHANSCH. Ich gehörte weckt Orthopraxie, Ja provozıert S1e Dıi1e Sache sıch (zusammen

denen, die die vorgeschlagene Formel abgelehnt und bekämpft haben MIt orten) weckt Betrachtung und Kommentare : Orthodoxie.
Sıehe ın tine. Wenn WIr SdSCH, da{iß mıt seiIner SAaNZEH Persönlıchkeit In dieser

Sıehe In fine Handlung zu finden ist, verstehen WIr darunter zunächst, da{f eim
Dasselbe gilt tür die tradıtıionellen Credo-Formulierungen. etzten Abendmahl (oder ach der Autferstehung) eıne solche and-

och manche Credo-Gesänge berücksichtigen heute dieses Anlıegen lung bereıts Weıteres seıner physischen Prasenz hinzufügte.
bereıits. In der Folgezeit sollte beı lıiturgischen Feiern die Präsenz In

a Das zußerlich siıchtbare Handeln bleibt der Prütstein. Vgl Joh dynamischer orm durch dle (rJeste des Austeiuens zeichenhaft darge-
4,20 us stellt werden und nıcht alleın 1n der Materı1alıtat der (ın statıscher We1-

12 Thema einer Arbeıtssıtzung, die 950 1ın Frankreich VO  - der DPa- Se) transfinalısıerten Specıes.
storallıturgıschen Arbeıtsstelle Centre Pastorale-Liturgique) VCTIall- 19 Es x1ibt eınen französischen Ausdruck : Boire COUP (einen
staltet wurde. (Vgl La Maıson de Dıieu, 24 11950].) Schluck trınken), ursprünglıch : Boire UN (einen Becher trIN-

13 In dieser Hınsıcht erscheint C& mır bedauerlıich, dafß In den ken), mıt der Bedeutung, sıch verbrüdern. [)as bedeutet etwa dasselbe
nachkonziliaren Eucharistischen Gebeten den Ausdruck beibehalten WI1€e dıie teierlichere Handlung des gemeınsam getrunkenen Glases
hat «Brot Uun! Weın, dıe Leıib und Blut Chrıstı werden sollen», Wa Champagner beı unseren großen Festen oder och besser Ww1ıe das Ka-
mehr eiınem Irrtum führt, als W INan VO «Bedeutung» lumet des Friedens, das die Indıianer Nordamerikas rauchten. I )as alles
spräche. Die Katecheten sprechen VOoO der «geheimnısvollen Ver- siınd kollektive Handlungen, dıe eıne Gemeinschaft der Hoffnung be-

kundenwandlung» des Brotes und Weınes ın Leıb und Blut Christı. Kurzum :
das Sakrament erfährt eıne magısche Interpretation. In eiınem anderen 2U <Es bedart nıcht eıner Vielzahl V Erklärungen, U1 CS VOCI-

Zusammenhang betitelt Haddad bezeichnenderweiıse be] der Schil- stehen» (Liturgiekonstitution 34)
derung e1Nnes Falles VO Kannıbalismus Überlebenden eiıner Ka- 201 Der menschgewordene (sott dıe Liebe ın Person (unter uns).
tastrophe se1ın Buch miıt «La Cene» (Das Abendmahl). (Albın Miıchel Diese seınem Andenken und in Gemeinschafrt MT ıhm WwI1Ie-

derholte Handlung bekundet ıIn symbolischer Oorm seıne Gegenwart.
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23 Es o1bt Augenblicke, In denen, niedergeschmettert VO Unglück

und Schmerz, erdrückt VO:  - Katastrophen, ın Schwäche und Krankheit 9721 ın Kaıro geboren. Verbrachte seine Jugend ın Ägypten und 1Im
gesturzt der 1Im Bewuftsein se1nNes tragischen Endes, der Mensch NUur Libanon. Seit 950 ebt In Parıs. Von Beruft Ingenieur. Er 1St verheı-
och seiınen Gott anrufen ann : «Erbarmen, Herr». Auf jeden Fall und hat eın Kınd An die ZWanzıg Jahre lang hrte Berech-
ann das Leıd durch den Blıck auf Gott umgewandelt und verklärt NUNSCH für Eisenbeton verschiedenster Verwendung durch Dann VCI-
werden. Und doch 1St das Leid eın Übel, as, SOWeIlt N ın unserer Kraft legte CI sıch aut die soz1ı1alen und konomischen Probleme der Zusam-
steht und aut uns ankommt, bekämpft werden mu{ Daher 1St das menarbeit mi1t der rıtten Welt, namentlıch 1ım Hınblick auf den
schliımmste Leıd as, dessen aktıve der passıve Ursache der Mensch planmäfsıgen Einsatz des menschlichen Potentials. Er vertaßite meh-

rTeTre Artıkel technischer und soz10-Okonomischer Thematik. 975ist : Vgl Quel homme, quel Dieu ® 103) (Fayard Daher die
ungemeıne Wiıchtigkeit, dafß WIr die rage stellen, welches Leid von wurde CT VO Internationalen Arbeıitsamt in ‚ent tür dıe Durchfüh-
u15 abhängig ISt. rung umfangreicher Programme öffentlicher Arbeiten engagıert, dıe

Das alte Motiıv der christlichen Resignatıon, erganzt durch eıne azu bestimmt dAICHI, dıe Arbeıtslosigkeıt ın den weniıgsten EeNTt-

Zew1sse Schmerzverliebtheit und eiıne Art Theologie des Kreuzes, die wıickelten Ländern bekämpften. Seıin Eınsatz für die Unterbringung
selt mehr als tünfzig Jahren VO'! den Theologen abgelehnt wırd und der Allerärmsten und dıe Entwicklung der rıtten Welt veranlaßten
VO: Oounıer gebrandmarkt wurde, ebt weıter der Ausdruckstorm ıh; ZUuU!r Teiılnahme den verschiedensten Aktıonen und ließen ıhn
der Liturgie N wırd nıcht leichtfallen, Ss1e 1er au  'OLtenN, doch 1St C schließlich Mitglied der Sozialistischen Parteı werden. Neben seiınem
unerläfßlich. Vgl Dugoc, Das Kreuz Christi und das Leıid des Men- Famıilıen- und Berutsleben und seiner polıtısch-sozıalen Tätıgkeıit
schen : 12 587 ahm aktıv der bıblıschen und lıturgischen Erneuerung In Ptarr-

25 Dom Fragoso, Evangiıle er revolution socıale (Le Cerf, Parıs SruppCNH, aut Arbeitstagungen und ın der personalıstischen Bewegung
«La Vıe Nouvelle» teıl In den Jahren Vesf arbeıtete In Frank-

Auf dem Kongrefßs des Weltverbandes der Christdemokraten, iIm reich In einer Unterkommission tür die Anpassung der ner hauptsäch-
Dezember 975 in Rom, erklärte Paul VI «Der Name Christ ann lıchsten Eucharistischen Gebete der postkonziliaren Liturgie mıiıt

uch In diesem Sachbereich veröttentlichte ehrere Artıkel undeın Zeichen des Wiıderspruches se1n, Ja Heldentum erfordern»
(Man spricht nıcht mehr VO Opferleiden). Besprechungen In Zeitschriften WI1E La Vıe Spirıtuelle, Parole eit Mıs-

S1O0N, Notre Combat, Esprit, La Vıe Nouvelle us  < Anschrift : 29
Übersetzt VO'  $ Karlhermann Bergner Avenue Voltaire, F—01210 Fervey-Voltaire/Frankreich.

dıe Reinigungen der spirıtuellen Erfahrung, die diese
als authentisch auswelsen und ıhnen Dauer verleihen.Jean-Claude dagne

Zur Bearbeitung des Themas der ınneren HeılungLiıteratur ber dıe Charısmen habe ich mich auf dreı Bücher gestutzt. S1e lıiegen den
VO  5 mır hier vorgetragenen Überlegungen zugrunde.und die charısmatischen Das 1st VO  = Michael Scanlan, 1 Inner

Bewegungen Healıng (New MO Paulıst Press 1974 TanzOs.
Übersetzung, La ouerison interieure, La Pneumatı-

Dı1e innere Heılung YQUC, Parıs, Das 7zwelıte 1St VO  3 Francıs Mac Nutt
©Ol Healıng (Ave Marıa Press, Notre Dame, Indıiana,

333 Seıten. Das drıtte 1sSt VO  =) Ovıla Melancon
Unter der ın charısmatischen reısen schnell anwach- CI (suerison E Renouveau charısmatique (Kanada
senden liıterarischen Produktion habe iıch eıne stark be- 9 1584 Seliten. Die Autoren sınd dreı katholische
grenNzZiE Auswahl getroffen un: dabel VOTL allem das be- Prıester, Mitglieder der charısmatischen Erneuerungs-
rücksichtigt, W as die «Innere Heilung» betritft bewegung.

Innere Heılung 1St das Aufwallen der spirıtuellen Er- Wenn iıch 1M weıteren dle spiırıtuelle Erfahrung, die
fahrung iın UÜNSECEKEIN Gefühlsleben, das Friede und diese Autoren schıildern, auf meıne Weıse darlege,
Freude, Versöhnung und Einheit hervorruft. Die habe ıch dabei keineswegs die Absıcht, diesem oder Je-
Themenstellung INas allzu beschränkt erscheıinen. hre HE Punkt ihrer Lehraussage ine Kritik CENIZSCSCNZU-
Bedeutung lıegt darın, da{fß ıne Aufarbeitung der Cr stellen. Die gelebte Erfahrung, die dle Quelle ihrer In-
Samten spirıtuellen Erfahrung ertordert. Von der inne- spıratiıon darstellt, 1St dıeselbe, AUS der iıch auch ebe
BG Heılung sprechen 1sSt das Gleiche wWw1e€e sıch über die Ich gehöre selbst selt 19/3 der charısmatıischen Erneue-
Wege des ınneren Lebens und den Vorgang der (GOt- LUNS und möchte MUF 1ın eiıner klaren un: verständlı-
tesbegegnung außern. Das Interesse des Themas lıegt chen Weiıse un: mMIiıt eiınem nuchternen Blick vorlegen,
1m übrıgen nıcht ausschliefßlich iım Theoretischen. In- W as uns hinsıchtlich der inneren Heılung erleben
METE Heılung meılnt eınem bestimmten Aspekt geschenkt wurde. Ich moöchte meıne Überlegungen 1ın
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